


Ein „Kleid“ als Fassade.
In Berlin, im ehemaligen Osthafen, ergänzt seit Anfang des
Jahres ein Gebäude das Spreeufer, das unprätentiöse, raue
Industriearchitektur und modebewusste Inszenierung unter
einem Dach vereint, sich in seine Umgebung mit den ehema-
ligen Lagerhäusern integriert und gleichzeitig dem Selbst -
verständnis der Modebranche entspricht.

Berlin bewegt, nicht nur die Gemüter seiner Bewohner und Besucher
– Berlin bewegt sich auch selbst. Zumindest seine gefühlte Mitte
scheint immer weiter gen Osten zu wandern. In den innenstadtnahen
östlichen Stadtteilen findet man inzwischen all das, wofür Berlin über
seine Grenzen hinweg bekannt ist und geschätzt wird: die junge krea-
tive Szene, die Medienunternehmen und die Modewelt.
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Hier liegt auch das „Mediaspree“-Areal, eines der
größten Investoren projekte der Hauptstadt und
eines der umstrittensten. Auf einer 180 Hektar
großen Fläche, die sich über 3,7 Kilometer beid sei-
tig der Spree erstreckt und Bereiche der Stadtteile
Mitte, Friedrichshain, Alt-Treptow und Kreuzberg
beinhaltet, sollen Kommunikations- und Medien -
unternehmen angesiedelt werden. Dazu gehört
auch der ehemalige Osthafen, in dem die beiden
Gebäude Labels 1 und Labels 2 stehen.

Die Idee
Alles begann mit Hugo Boss. Das Modeunter -
nehmen begeisterte sich für die Idee, einen Show -
room in einer sanierten ehemaligen Lagerhalle im
Osthafen einzurichten. Schnell folgten sieben weite-
re Modefirmen, so dass der Bau, das Labels 1, zu
einer Art permanenten Messe wurde. Bereits im
Frühjahr 2007 begannen die Planungen für einen
neuen Nachbarn, in dem Streetware-Labels ihre
Ware präsentieren können, das Labels 2. Die
Betreiber lobten ein Gutachterverfahren aus, zu
dem sie sechs, zumeist junge Architekturbüros ein-
luden. Die Gewinner waren „HHF Architekten“ aus
Basel. Sie entwickelten für das „Labels 2“ eine
prägnante, wieder erkennbare und dabei trotzdem
flexible Gebäudestruktur aus Sichtbetonscheiben,
aus denen Bogenformen in zwei unterschiedlichen
Weiten ausgeschnitten sind. Abstrahiert finden sich
darin die Bogenfenster des benachbarten Labels 1-
Gebäudes wieder. Zur Ausführung kam eine
Fassade aus grün lasierten Beton-Fertig teil -
elementen, die den Kurvenverlauf der tragenden
Wände in verkürzter Weise nachbilden. Mit nach
unten zunehmendem Abstand sind sie vor die
Fassade montiert. Als „Kleid“ bezeichnen die
Architekten diese daher auch. Daran angelehnt sind
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die Betonelemente farbig, haben eine Struktur und
schwingen um die Gebäudeecken wie ein
Rocksaum. Sie erfüllen aber auch ganz praktische
Anforderungen. Neben dem Sonnenschutz nutzen
die Architekten sie, um hinter ihnen die Technik, von
der Beleuchtung bis zur Überwachungskamera zu
verstecken.

Die Umsetzung
Realisiert wurde die Gestaltung der Betonelemente
mit Strukturmatrizen der Firma RECKLI. Obwohl im
Standardprogramm von RECKLI zahlreiche Trapez -
strukturen verfügbar sind, entschied man sich bei
diesem Projekt für eine Individualform mit eigens
entwickelter Geometrie der Trapezrippen, die auf
das Gebäude und auf die Fertigteile abgestimmt
wurde.

Hierfür wurden zunächst zwei Modelle im Maßstab
1:1 hergestellt. Ausgehend von der größten Ab -
messung (Höhe) der Betonteile betrug die Größe
der Modelle in der Strukturlängsrichtung (Rippen -
richtung) ca. 2,8 m. Die Möglichkeit der Aneinander -
reihung einzelner Matrizen (Rasterung) zu einer
großen Produktionsform, erlaubte es, den
Modellbau quer zur Rippenrichtung auf lediglich
1,22 m zu beschränken. Die Kosten für die Her -
stellung dieser Individualform konnten so minimiert
werden.

Auf diesen Modellen wurden anschließend alle ela-
stischen Matrizen produziert, die als Negativform
der Herstellung der unterschiedlichen Betonteile
dienten.

Ausschlaggebend für die Entscheidung, die Ober -
flächengestaltung mit Strukturmatrizen auszu-
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führen, waren zahlreiche Gründe.
Zum Einen gewährleisten Matri -
zen eine gleich bleibende Ober -
flächen qualität während des
gesamten Pro duktionsprozesses,
zum An de ren ermöglicht der ver-
wendete Kunststoff der Struktur -
matrizen hohe Wieder hol ein -
sätze, was die Kosten für die
Ober flächen ge staltung entspre-
chend niedrig hält.

Ein weiteres Plus der Struktur -
matrize ist ihre Elastizität. Sie ist
der Garant für ein bruchfreies
Entschalen, sowohl des Beton -
teiles, als auch des Schalungs -
materials. Zudem folgt die Ma -
trize nahezu jeder vorgegebenen
Geometrie – ein Vorteil, der hier
bei den gerundeten Gebäude -
ecken besonders schön zu sehen
ist.
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Fazit
Trotz seiner räumlichen Qualitäten entspricht Labels 2 mehr einem Industriestandard als einem hippen,
luxuriösen Flagship-Store. Eine solche Erscheinung haben die Architekten wegen der besseren Einbindung
in bestehende Architektur und Umgebung auch bewusst vermieden.

Das Bauen mit Beton ist nicht alleine aus wirtschaftlichen Beweggründen verstärkt in den Vordergrund
getreten. Das Bestreben, Prägnanz und Ästhetik eines Bauwerkes mit individueller und kostengünstiger
Bauweise zu kombinieren und gleichzeitig die Akzeptanz in der Bevölkerung durch ästhetische Einbindung
in bestehendes Wohn- und Verkehrsumfeld zu erhöhen, ist der Schlüssel zum Erfolg. Strukturmatrizen lie-
fern hierzu einen architektonisch entscheidenden Beitrag in der Hand des planenden Architekten.

Das Interesse an Büro- und Gewerbeflächen im „Mediaspree-Projekt“ ist ungebrochen. Auch die Labels-
Betreiber denken bereits über eine weitere Expansion nach. Bis 2012 soll das Labels 3 entstehen.
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Architektur

HHF architekten

Allschwilerstrasse 71 · CH-4055 Basel

Tel. +41 61 756 70 10 · Fax +41 61 756 70 11

info@hhf.ch · www.hhf.ch

Fertigteile

Hermann Geithner Söhne GmbH & Co.KG

An der Kiesgrube 1 · 16247 Groß Ziethen

Tel.+49 33364 548-0 · Fax +49 33364 265

info@geithnerbau.de · www.geithnerbau.de

Strukturmatrizen

RECKLI GmbH

Eschstraße 30 · 44629 Herne

Tel. +49 2323 1706-0 · Fax +49 2323 1706-50

info@reckli.de · www.reckli.de
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